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Imnbertuttbeine <S$tt>et§etftabt
(Sajaffboufcn

SDÎittcn brinn itt bev 9Koberne,

üKärdbert auê uralter geit:
ftebeë ftauê bie fteingeroorb'ne
SJÎar auê ber S&rgangenfjeit.
Statt ber SRummem ^âufemanten,
©ie ftotelê nur finb mobern,

©renjjoïïftefle, feiner S3afjnljof,

Ser Stomantif bar unb fem.

gür Sîomantif oßneßin fdjon

Sorgt ber Stßetnfafl, nadj roie bor,
SBenn bei 50conbfctjeinfilberftrar)len

Stürmt ber Strom burdj'ê geffenior.
Sludj am SJcunot" faftt fidj'ê träumen

getn in fjetler SJÎonbennadjt,
SÖenn man forgftdj aud; baë gräulein
©leiàj bagu tjat mitgebradjt.

Senn bei Sag gefdjäftltdj tüd)tig

ftjt baê SSöffcßen, baê bort moßnt,

SBeift gar gut ju unterfdjeiben,
SBaê nur SSIöff ift, maê fid) fotjnt.
9113er aud) tagêûber tribbeft
lleber'ê ftolberbffafter bin

Ättrj bejubt unb fterjen bredjenb

gterfief) bic Scßaffßauferin. yatarinu«

£>er tote ©olbat
Saê tft in ber Scäße bon Sflîuolen

roäljrenb ber SJianöber ber VI. Stbt=

fiott borgeïommen. Gcin bon ben Sto=

ten gefangen genommener Sofbat ber

SJlaucn ift roieber freigefaffen morben
nub marfdtjiert jufrieben auf offener
Strafte ju feinem Srubbcnteif jurüd.
Sabei bat er bie borberfte Sinte beê

geinbeê ju baffteren. ftaft!" ruft ifrnt
bon roeitem ein Stoter entgegen. Slber

ber SJÎann marfdjiert rußig feineê SBe=

gcê. Gcr ift bem geinbe feßon auf 20
SJÏeter naße unb fümmert fid) nidjt
barum, bafj ber ©cgner einen Sdjufj
auf ißn abgibt. SBötfdjt ädjt emol ftill
fdjtaß! Su bifeßt jo fabutt; i ßa bi abe

gfdjoffe!" SBorauf ber S3laue antroor=
tet: SJcadj bod) nöb e fo 'n djoge Sbe=

taggef! ft bi jo fdjo fang ße." SBorauf
er mutig meiter gefjt unb nidjtê tjinter*
läftt afê einen berbitfden güfifier unb
ben Sîauel) auê bem Stumben.

Restaurant

HÂBIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenkliche

SÄoft mitenbê am gat)
(D&ertfjurgauerbiateft)

3tn Surgi tyanbê bie junge SSurfaje

3m £crbjr, trenne SKoff git, roürfli fajö,

Banbttf, fanbab muefj fann oerturfajte,

@n jebe roaafj: SRoft mücnbe am gab!

3ft an oo £uê uê en Samarfaji,
Sfîe roaafj nüb tote mer cn föll naß,

SBaê tuetê, er bruefet nüb oiU ©urafcfji,
(Sn jebe toaafj: SDÎoff mûcnbè am gett)!

Unb got an jum c 3?urcmatlt,

Uf b'Spint, ober fuê fxrfeb,
<So ebatm er ft, gab no fo aabli,
'ê maeßt ftdber nüt SDîoff mûcnbê am gab.

Dod) ifcb eê SJcobe bi be SSure,

SBenn'e an nüb mönb, bann ebaê eê gà'b,

®afj ufeßolcb bloê com fure"
Denn muefcfjt bt balt au ä'friebe gdt). ?ctü

*
3m Seiten ber ftät

©aft: fterr Ober, ßier fdjrciiunit
ein fangeê grauenßaar in ber Subbe."

SMlner: ©anj auêgcfcljloffcn, unfer
mcibfidjcê Sßerfonal trägt nur S3ubi=

fobf."

4

Hundertunoeine Schweizerftadt
Schaffhauscn

Mitten drinn in der Moderne,

Màhen aus uralter Zeit:
Jedes Haus die steingeword'nc

Mär aus der Vergangenheit.
Statt der Nummern Häusernamen,
Die Hotels nur sind modern,
Grenzzollstelle, seiner Bahnhof,
Der Romantik bar und fern.

Für Romantik ohnehin schon

Sorgt der Rheinfall, nach wie bor,
Wenn bei Mondscheinsilberstrahlen

Stürzt der Strom durch's Felsentor.

Auch am Munot" laßt sich's träumen

Fein in Heller Mondennacht,
Wenn man sorglich auch das Fräulein
Gleich dazu hat mitgebracht.

Denn bei Tag geschäftlich tüchtig

Ist das Völkchen, das dort wohnt,
Weiß gar gut zu unterscheiden,
Was nur Blöff ist, was sich lohnt.
Aber anch tagsüber trippelt
Ueber's Holperpflaster hin
Kurz bejnpt und Herzen brechend

Zierlich die Schaffhauserin. Pannus

Der tote Soldat
Das ist in der Nähe von Muolen

während der Manöver der VI. Division

vorgekommen. Ein von den Roten

gefangen genommener Soldat der

Blauen ist wieder freigelassen worden
und marschiert zufrieden auf offener
Straße zu seinem Truppenteil zurück.
Dabei hat er die vorderste Linie des

Feindes zu passieren. Halt!" ruft ihm
voit weitem ein Roter entgegen. Aber
der Mann marschiert ruhig seines Weges.

Er ist dem Feinde schon auf 2l)

Meter nahe und kümmert sich nicht

darum, daß der Gegner einen Schuß

auf ihn abgibt. Wötscht ächt emol still
schtah! Du bischt jo kaputt; i ha di abe

gschosse!" Worauf der Blaue antwortet:

Mach doch nöd e so 'n choge Spe-
taggel! I bi jo scho lang he." Woraus
er mutig weiter geht und nichts hinterläßt

als einen verdutzten Füsilier und
dcn Rauch aus dcm Stumpen.

lîe»t»»r».at

Surick

SpeiiUlititteotitciie

Most müends am gäh
(Overthurgouerdialekt)

Im Turgi hands die junge Bursche

Im Herbst, wenns Most git, würkli schö,

Landuf, landab mueß kann vcrturschte,

En jede waaß: Most müends am gäh!

Ist an vo Hus us en Lamarschi,

Me waaß nüd wie mcr cn söll näh,

Was tuets, cr brucht nüd vill Guraschi,

En jede waaß: Most müends am gäh!

Und got an zum c Burcmatli,
Uf d'Spini, oder sus perseh,

So chann er st, gad no so aadli,

's macht sicher nüt Most mücnds am gäh.

Doch isch es Mode bi de Bure,
Wenn's an nüd mönd, dänn chas es gäh,

Daß ufeholcd blos vom sure"
Dcnn muescht di halt au z'friede gäh. Lorü

Jm Zeichen der Zeit
Gast: Herr Ober, hier schwimmt

ein langes Frauenhaar in der Suppe."
Kellner: Ganz ausgeschlossen, unser

weibliches Personal trägt nur Bubikopf."

4


	...

